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Aufgabe: In diesen Text haben sich 15 Fehler 
eingeschlichen. Kannst du sie alle verbessern?

Erstes Kapitel - Emil hilft Köpfe waschen 
aus: Emil und die Detektive von Erich Kästner (1935)

»So«, sagte Frau tischbein, »und Nun bringe mir mal den Krug mit dem
warmen Wasser nach!« Sie Selber nahm einen anderen Krug und den kleinen
blauen Topf mit der flüssigen Kamillenseife und spazierte aus der Küche in die
Stube. Emil packte seinen Krug an und lief hinter der Mutter her. In der Stube
Saß eine Frau und hielt den Kopf über das Weiße Waschbecken gebückt. ihre
Frisur war aufgelöst und hing wie drei pfund Wolle nach unten. Emils Mutter
goss die KamillenSeife in das blonde Haar und begann, den fremden Kopf zu
waschen, dass es schäumte. »ist es nicht zu heiß?« fragte sie. »Nein, es geht«,
antwortete der Kopf. »Ach, das ist ja Frau Bäckermeister Wirth! guten Tag!«
sagte Emil und schob seinen Krug unter die Waschtoilette. »Du hast's gut,
Emil. Du fährst nach berlin, wie ich höre«, meinte der Kopf. Und es klang, als
spräche wer, der in Schlagsahne untergetaucht worden ist. »Erst hatte er zwar
keine Rechte Lust«, sagte die Mutter und schrubbte die Bäckermeisterin.
»Aber wozu soll der Junge die Ferien hier Totschlagen? Er kennt Berlin
überhaupt noch nicht. Und meine Schwester Martha hat uns schon immer mal
einladen wollen. Ihr Mann verdient ganz anständig. Er ist bei der Post. Im
Innendienst. Ich kann freilich nicht mitfahren. Vor den Feiertagen gibt's viel zu
tun. Na, er ist Ja groß genug und muss eben unterwegs gut aufpassen.
Außerdem holt ihn meine Mutter am Bahnhof friedrichstraße ab. Sie treffen
sich am Blumenkiosk.«
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»So«, sagte Frau Tischbein, »und nun bringe mir mal den Krug mit dem
warmen Wasser nach!« Sie selber nahm einen anderen Krug und den kleinen
blauen Topf mit der flüssigen Kamillenseife und spazierte aus der Küche in die
Stube. Emil packte seinen Krug an und lief hinter der Mutter her. In der Stube
saß eine Frau und hielt den Kopf über das weiße Waschbecken gebückt. Ihre
Frisur war aufgelöst und hing wie drei Pfund Wolle nach unten. Emils Mutter
goss die Kamillenseife in das blonde Haar und begann, den fremden Kopf zu
waschen, dass es schäumte. »Ist es nicht zu heiß?« fragte sie. »Nein, es geht«,
antwortete der Kopf. »Ach, das ist ja Frau Bäckermeister Wirth! Guten Tag!«
sagte Emil und schob seinen Krug unter die Waschtoilette. »Du hast's gut,
Emil. Du fährst nach Berlin, wie ich höre«, meinte der Kopf. Und es klang, als
spräche wer, der in Schlagsahne untergetaucht worden ist. »Erst hatte er zwar
keine rechte Lust«, sagte die Mutter und schrubbte die Bäckermeisterin. »Aber
wozu soll der Junge die Ferien hier totschlagen? Er kennt Berlin überhaupt
noch nicht. Und meine Schwester Martha hat uns schon immer mal einladen
wollen. Ihr Mann verdient ganz anständig. Er ist bei der Post. Im Innendienst.
Ich kann freilich nicht mitfahren. Vor den Feiertagen gibt's viel zu tun. Na, er
ist ja groß genug und muss eben unterwegs gut aufpassen. Außerdem holt
ihn meine Mutter am Bahnhof Friedrichstraße ab. Sie treffen sich am
Blumenkiosk.«
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